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Flucht des Mittelstands

Auf einer aus Liechtenstein stam-
menden Liste mutmaßlicher Steuer-

hinterzieher finden sich viele Mittel-
ständler und Freiberufler. Das Doku-
ment mit den detaillierten Kontodaten
von Kunden der Liechtensteinischen
Landesbank (LLB) führt unter anderen
Ärzte, Apotheker, Ingenieure, Juristen
und Professoren auf, auch ein Lokal-
politiker der Grünen ist dabei. Bank-
kunden, die ihren Beruf bei der Konto-
eröffnung nicht angegeben hatten, las-
sen sich unschwer über Datenbanken
ihrem jeweiligen Gewerbe zuordnen:
Inhaber von Autohäusern oder Immo-
bilienfirmen etwa. Die Ermittlungs-
behörden haben Ende September gegen
966 Kontoinhaber ein Verfahren wegen

Steuerhinterziehung eingeleitet. Dabei
gehe es, so die Staatsanwaltschaft Ros-
tock, um ein Anlagevolumen von „ins-
gesamt über einer Milliarde Euro sowie
die daraus erzielten Zinseinkünfte“.
Rostocker Fahnder hatten im Septem-
ber 2007 zugeschlagen, als der in Meck-
lenburg-Vorpommern notorische Krimi-
nelle Michael Freitag sich mit beträcht-
lichen Barmitteln im Gepäck nach
Thailand absetzen wollte. Die Anwältin-
nen von Freitag übergaben der Ros-
tocker Staatsanwaltschaft die brisanten
Dokumente im Sommer 2008. Sie
erwarten, dass sich die Übergabe für
ihren Mandanten strafmildernd aus-
wirkt. Der kämpft in diesen Tagen vor
dem Rostocker Landgericht gegen den
Vorwurf, die LLB mit den Kontodaten
erpresst zu haben. Im August 2005 und
im August 2007 hatte Freitag Vertretern
der Bank ebendiese Dokumente gegen

neun Millionen Euro in 
bar ausgehändigt. Wie der
mehrfach Vorbestrafte in
ihren Besitz gelangt war, ist
noch unklar. Die Liechten-
steiner Liste gibt Auskunft
über rund tausend Deut-
sche, von denen sich viele
jetzt noch schnell selbst an-
zeigen. Jeder Datenblock
enthält Name, Vorname, Ti-
tel und die genaue Adresse.
Wenig Phantasie bewies der
Mittelstand bei der Wahl der
Kontokennwörter: „Audi“,
„Franz“, „Gisela“, „Jonas“
oder „Katze“. Humor mag
einen Klienten bewogen ha-
ben, sein Konto mit „Alzhei-
mer“ zu schützen. Auf Bei-
stand des Höchsten setzten
zwei LLB-Kunden: „Gebet“
und „Den Gott aufrichtet“
lauteten ihre Kennwörter.
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Streit über Europa-Plebiszite

Deutschland

Fürstentum Liechtenstein
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In der Union kündigt sich ein Streit an
über die Frage, ob die Bürger bei

grundlegenden Fragen der Europapoli-
tik mitentscheiden sollten. Der Wirt-
schaftsstaatssekretär Peter Hintze
(CDU) lehnt einen entsprechenden Vor-
stoß von CSU-Chef Horst Seehofer
strikt ab. „Ich halte eine Änderung der
Regeln für einen Irrweg“, sagte der Ver-
traute von Kanzlerin Angela Merkel,
„die Erfahrungen in anderen europäi-
schen Ländern zeigen, dass Volksab-
stimmungen über Europa sehr häufig an
der eigentlich gestellten Frage vorbeige-

hen.“ Er wolle davor warnen, die be-
währten Entscheidungsregeln des
Grundgesetzes zu ändern, sagte Hintze,
der als Kandidat für die Nachfolge des
deutschen EU-Kommissars Günter Ver-
heugen (SPD) gehandelt wird. Seehofer
hatte vergangene Woche gesagt, er kön-
ne sich vorstellen, dass die deutschen
Bürger künftig über wichtige europa-
politische Themen – etwa die Erweite-
rung der Union oder die Abtretung von
Macht an Brüssel – mitentscheiden
könnten. Bislang liegt die Befugnis dafür
allein bei Bundestag und Bundesrat.


